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Regennsbwrg. 28. October 

n M N ä A ! t : O R I G I N A L - A B H A N D L U N G . N o e , Aufzählung neuer PHahzen-
Arten von Kurdistau, Mesopotamien und Persien. — RUNDSCHAU AUF DEM 
G E B I E T E DER NEUESTEN L I T E R A T U R . Werke von S t e e t z , S e u b e r t , B e r ­
g e r , M a s s a l o n g o . — ANZEIGEN. Synonymen-Register von R a b e n h ö r s t . 
Griechische Pflanzen von N o e . Verkehr der k. botanischen Gesellschaft. 

Aufzähiung neuer PHanzenarten, beschrieben und be­
nannt von Boiss ier und Noe und gesammelt in 
Kurdistan, Mesopotamien und Persien in den Jahr 
ren 1849 bis 1852, von Dr. W ü h e i m Noe in 
Constantinopef. 

Bau nach dem Brande der Kaiser!, mediciniseben Schule im so­
genannten Gaiata SeraÜ October 1848, in weicher ich seit 1844 an­
gestellt bin, und das Museum und den botanischen Garten unter mei­
ner Verwaltung hatte, erhielt ich den grossherrlichen Befehl, als Arzt 
und Naturalist die Commission zu begleiten, die zurGrenzregulirung 
zwischen Persien und der Türkei von ihm ernannt worden war. 
Das 430 Stunden von Constantinopel entfernte Bagdad war zum ^ 
Vereinigungspunkt bestimmt worden, woselbst wir auch Ende Juni 
1849 nach einer höchst beschwerlichen und gefahrvollen Reise ein­
trafen. Bis zur Stadt Jesri (zwischen Diabirkyr und Mossul) war die 
Reise zu Lande, und führte uns der Weg gerade durch'diejenigen 
Provinzen, die dem berüchtigten Hambay gehörten; von Jesri 
ging ea auf Ke!eks (Flössen, die aus mit Luft gefüllten Schaffellen, 
auf weichen Balken liegen, zusammengesetzt werden) nachMössul. *) 
Nach 14tägigem Aufenthalt, in welcher Zeit wir alles Merkwürdige 
um Ninive and Nimrud in Augenschein genommen hatten, reisten 
wir wieder ab und erreichten nach einer 7tägigen Fahrt Bagdad. 

*) Wer so eine höchst interessante Wasserparthie nicht selbst machen kann, 
der Andet wenigstens eine gute Beschreibung in der Beilage der Ailgem. 
Zeitung 1852 von 2 engl. Miss ionärs , deren Bekanntschaft ich in Diabir­
kyr machte. 
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Hier waren denn auch wenige Tage zuvor, von der Ankunft des 
Pascha unterrichtet, die übrigen Commissairs aus den nahen persi­
schen Gebirgen eingetroffen, und die Verhandlungen begannen. Die 
Umgegend von Bagdad ist Wüste d. h. unbebaut, wie überall wo 
Mahomeds Religion herrscht. Die Stadt liegt am Tigris , über eine 
erbärmliche Schiffbrücke gelangt man an das jenseitige Ufer, von 
der alten Kalifenstadt ist wenig oder nichts stehen geblieben, in der 
Mitte der Stadt ein hoher Thurm, in welchem Tausende von grossen 
Fledermäusen hängen und einen solchen pestartigen Gestank verbrei­
ten , dass man ihn nicht betreten kann, desswegen sind auch alle 
Thüren zugemauert. Jenseits des Tigris ist alles Ruine, nur einige 
Grabmäler, die auf künstlichen Erhöhungen erbaut sind, stehen 
noch und haben den Ueberschwemmungen getrotzt. Eins ist darunter, 
welches wohl für uns das meiste Interesse haben möchte: in einem 
viereckigen Thurm, der von Stockwerk zu Stockwerk immer kleiner 
wird, liegen die Gebeine der Erzählerin von Tausend und einer 
Nacht. Es wird dasselbe ganz besonders von jungen Araberfrauen 
häufig besucht, da es die Kraft besitzen soll, dass sie mit einem 
Sohne ihren Ehemann beglücken werden. Der grossen Hitze wegen 
wohnten wir ausserhalb der Stadt*) in einem schönen Palmengarten, 
der dem Civilgouverneur gehörte. Man schläft des Nachts auf der 
Terrasse bei immer heiterm Himmel; schaut man dann da nach Oben 
hinauf, und sieht das schöne Sternenheer, diese Tausende von Wei ­
fen schimmern, hier in den südlichen Klimaten in weit schönerm 
Glänze, als bei uns in den nördlichen, da muss man zu der Ueber-
zeugung gelangen, dass hier die Wiege der Astronomie zu suchen ist. 

Nachdem ich mich eingerichtet, Visiten und Bekanntschaften ge­
macht hatte, sah ich mich auch ein wenig in der Umgegend um. 
Weit durfte ich mich nicht entfernen, denn es gab Kranke und der 
Pascha verlangte streng, dass jeder von uns auf seinem Posten war. 
B i s i m Spätherbst sammelte ich Folgendes: ß r a a s i c a pgrstra ß o i s s . , 
*S%Map%s ^MesopofawMca S p r . , Va<?raWa yraMf%%/%or# J aub . et 
S p a c h , CappaWs cWo^ada, neu, dieser Strauch findet sich bis 
Mohammera längs des Ufers häutig, er gibt die schmackhaftesten 
Rappern. ZyaopAg/^m Fa&a^o überall, T W M M S ro&MS%MS und 

*) Thermometerstand im Juli und August 1849. Maximum: Juli 53.4 Centi-
grade, im August 44. detto, Minimum im Juli 30.2, im August 22.4. 
Mittlere Temperatur im Juli 44. im August 32.5 Centigrade. 
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G/yfyrrMza p#77%&x beide neu. Auf früher überschwemmt gewe­
senen und dann augehauten Flächen j4?Nwa7?%a ver%%W??afa L . und 
HKay/Jfiara W i l l d . , i?<??yta w?rya^^Aa neu, Fa / Jm H ^ ^ M ^ ^ 
R e h b., C ^ r t ^ / o ^ M ^ , L a c ^ / r a %%&%c%M%%s, ^SpAa^ra7^AM^ ^^yo-

M / ^ n ^ sämmtüch neu, am Ufer des Tigris CewfaMr^a ^Vo^a%a 
ß o i s s . neu. C/^^M^a &a&%/7o??%r % A u c h e r., PAygaH^ ^o?/!^!/i?ra 
L., /^M^paea TV^^^a^a^ mihi neu, L ^ a W a JPfesfayta'feae G u s -
so!ie, j^fr^/ia^Vo^aym ß o i s s . neu, ^fWpfe^ ^pfac/aa^a, 7̂ ocA%a 
^^a/2a, C7AK;;p;jo(%Mt%? /a?zr6ofa^a, P a ^ a ^ ^ m w ^ r r a ^ ^ A ^ , jE^-
pAar&%a ? ^ a r M ^ , E?aara^^,^ &^afar und ,<4ssyWafa sämmtüch 
neu Ferner überall häutig NapfapAyMMWi prapiyia^M?N S p a c b , 
7^^?^aWa des^ffpfMiM D C , ^Va^raaeWa fW&pa C a s s , JPeMfa-
ŷ 7̂/7a d i^ar^ a^Mrn C a s s . , Car^Aa^M^ O.i %/â aw%Aa IVJ B . , Z?ac^yH^ 
iTpewg ein sehr nahrhaftes Viehfutfer, besonders für Pferde. J*apM?%3 
EapAraf^a Ö l i v . war am Tigris eder Euphrat, meine Exemplare 
sind von den Bäumen genommen, die um das Grabmai des Propheten 
Hese^kiel gepflanzt wurden, zwischen Bagdad und Baby!on an einem 
grossen See, weichen vor Jahrtausenden eine. Königin von Babylon 
hat grab&n lassen und in welchem sich die Wässer des Tigris und 
Euphrats bei hohem Wasserstande ergossen. Jetzt ist diess frei­
lich ganz anders, die Ufer des Euphrats werden von den wilden 
Araberstämmen, die zu den Tribus der Montiflk, Schammas und An 
nesy gehören, bewohnt, die in fast immerwährender Fehde mit dem 
Gouvernement Bagdad stehen. Die Anfänge ihrer Feindseligkeiten 
nach kurzem Frieden bezeichnen sie stets dadurch, dass sie die 
Dämme des Euphrats durchstechen, so dass die Niederungen, vor­
züglich wo der Reis gebaut wird, überschwemmt werden. Dadurch 
wird den Feüahs ein grosser Schaden verursacht, worauf wohl wenig 
ankäme, aber da dieselben den Reis an den Pascha verkaufen müs­
sen, der ihnen wenig oder nichts gibt, so trägt er eigentlich den 
Schaden. Wer den Reis kaufen muss, zahlt ihn öfters theurer als 
wir im Zollverein, da nur immer kleine Quantitäten in Handel kom­
men. Im genahnten See befindet sieb eine Menge kleiner künstlich 
gebauter schwimmender Inseln, auf welchen der Reis gebaut und von 
den Arabern bewacht wird, der wilden Schweine wegen, denen der 
junge Reis ein sehr schmackhaftes Futter sein mag. Der Araber 
schiesst sie todf, und bekümmert sich nicht weiter um sie, man sieht 
daher im Sommer dieselben fodt im See herumschwimmen. Den 
26. December 1849 verliessen wir Bagdad zu Wasser und langten 
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Jen 23. Januar 1850 in Mohammera an, an demselben Tage, wo 
wir 1 Jahr früher Constantinopel verlassen hatten. Dieses Araber­
dorf gehört jetzt den Türken, die es vor ohngefähr 20 Jahren we­
gen verübter Raubereien eroberten, beide Theile Türken und Perser 
streiten sich um den Besitz, und da keiner nachgibt, so ist an eine 
Regulirung der Grenze gar nicht zu denken, und Alles ist beim Alten 
geblieben, aber Millionen sind ausgegeben. Es würde die Grenzen 
dieses Aufsatzes überschreiten, in die näheren Details einzugehen, 
ich komme daher wieder zum eigentlichen Zwecke, ich sammelte 
Folgendes um Mohammera: Afa7ca?MMa f M M c m a f a C A. M. , Lep%â %??t 
j4McAeW B o i s s . , TVafua part^/fora L . , TW/bf. 7appa<?CM?yt, Afe-
dicaya ^appacea D C , ciHaWs W. und %M&eyr%7a%a W. var., TW-
ya^^Ma A o ^ c A y i B o i s s . , a^yMi^a !) e 1 i l e , LafM^ o a * a r a ^ S i ms., 
TJ^^raaafM^ ^ ^ ^ ^ B o i s s , wMMiiafMS B e r t o 1., (?arrMya^^ B e r-
t o l . , G/y^yrrAita t^iafacaa neu, La^Ayr?^ a w a ^ i M ^ F e n z h , ^f^-
^amoryaMfA^Mm ^ o ^ / f a r M W , ?Wra^%d^ sa?ga S t w . , ya^aW^r 
( f ^ g r ^ B o i s s . , CafM/a aMraa, dieühamille dieser Gegenden, EtJ^/r 
a r i a M a D C . , C a ^ M / f ^ a w%f;ra^a neu, ^facrarAywfAMg ^Mdi-
c a M ^ L e s s . , S ^ a f ^ p^a^^ayi^^/ifara J a u b . et S p a c h , ß e f a m a -
cracarpa G u s s . , ß H ^ M m pa^ymorp/MWH € . A . M . , ^ M p ^ ^ M c A a r i 
und (Mu%eW M o q . , JE^A%Ma/^aM f a ^ y ^ ^ M ^ neu, PafyaawMm 
-ZVa^a^MW, EMpAarMa T ^ a A a m ^ ^ ^ ebenfalls neu, C y p ^ r ^ caw 
/ l ^ r ^ V a b i , ScA^mM^ w a r y ^ a ^ P . B . , ^wdrapayaM a ^ ^ a -
^ F o r s k . u. a. 

Bei Koma, wo sich der Euphrat mit dem Tigris vereinigt, der 
nun den Namen Schuat-al-Arab annimmt: 7%a7('#fwMa ^l/^iraMa, 
J ^ ^ a e a ä^*Msa, Pa/yyaMM?n aryyra^aA^Mm etc. 

Bei dem Araber Dorfe Kutt in der Nähe des alten babyloni­
schen Canals, der den Euphrat mit dem Tigris verbindet: BrawtMS 
y%rM%%s und .ZVa&tMMg, beide n^u, J^o^yyü^Mm ^ T r r M / a ^ M W L a g . , 
JE<;AiMops%?0M gWapAor^ M o q . , y l f W p / ^ fA%waery%ae/aMa, und 
!ap^acfaa*a, jM^/%Ma Aa^a^ia, sämmtlich neu, femer noch: Cefg?a Aa 
ferapAyMa, TWcAaMfM^ A^WaM%^, Tay^a r^ ?/!a/rM^/bya E h r e n b g . 
überall am Ufer, dieser Strauch liefert das einzige Brennholz für 
Bagdad, frisch ist es inwendig schön roth. Von" hier musste ich 
im Mai 1850 auf Befehl des Pascha mit unserer militärischen Be­
gleitung die Rückreise nach Bagdad zu Lande machen. Wegen der 
grossen Ueberschwemmung mussten wir einen grossen Umweg machen, 
so dass wir erst nach 37 Tagen in Bagdad eintrafen. Das waren 
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schwere Leidenstage, ich seibst war krank an einem büösen Fieber 
(dort traurig genug bekannt unter dem Namen Bassoraßeber) und 
müsste dennoch eine Menge Kranke behandein, deren es täglich mehr 
gab, ich !ag wie auf Dornen, was der liebe B o i s s i er wohi geahn­
det haben mag. Endlich endÜch kamen wir in die Gebirge, wo wir 
uns erholten, hier machte ich eine schöne Erndte, worunter folgendes 
Neue: ,4M%M?M JVâ aMMwt und <7afcAic%/aMMWt, ^Vepefa vi#7ae/aMa und 
speciaga, ,At?aMfA?%g %M%%yW/aMMS, eine Prachtpflanze, Ct?Ma /aW-
^ a M , #ypeWc^m / y ^ m a ^ A ^ a ^ ^ . 

Anfangs August 185i befanden wir uns auch in Bagdad, da 
kam die Choiera, der Pas8ha Hess mich rufen und sagte, dass er 
den Befehl erhalten hätte, mich zurückzuschicken, hei der heran­
nahenden Gefahr hielte er es für seine Pflicht, dem Befehle nachzu­
kommen, um aller Verantwortlichkeit enthoben zu sein. 

An eine Abreise in dieser Jahreszeit nach Constantinopel ist gar 
nicht zu denken, der grossen Hitze wegen gehen keine Karawanen, 
rings herum herrschte die Cholera, und, was der ganzen Sache den 
Ausschlag gibt, alle Araberstämme waren in Aufruhr (und sind es 
bis heute) und kamen bis an die Thore der Stadt, um zu plündern. 
!ch entschloss mich also, nachdem ich diese frohe Nachricht erfahren, 
in die nahen persischen Gebirge zu gehen, wo sich die Engländer 
und Russen im Sommer gewöhnlich aufhalten. Der ersten Pilger­
karawane, die nach Persien wieder zurückging, schloss ich mich an, 
und Mitte August traf ich in dem hohen Bergthale Kirrind in Per­
sisch Kurdistan ein, es liegt an der grossen Strasse von Bagdad 
nach Kermanschah. ' In dieser Jahreszeit reist man nur des Nachts 
und zwar sehr behutsam, da die Gegend unsicher ist. Oft waren uns 
die Räuber auf allen Seiten, doch kam ich glücklich durch, sowohl 
auf der H in - als auch auf der Rückreise, obgleich Karawanen, die 
vor oder hinter uns waren, geplündert wurden, das Ganze ist jedoch 
mehr lächerlicher als ernster Natur, da die Räuber sehr wohl wissen, 
dass sie es mit feigen Menschen zu thun haben, obgleich sie sehr 
gut bewaffnet sind. Wer zurückbleibt ist verloren, er wird nackend 
freigelassen. Am Tage rasteten wir und in der dritten Nacht er­
reichten wir das Gebirge; der Temperaturwechse! war auffallend. 
Bei der Stadt Hhanneky an der Diala, wo wir den zweiten Tag an­
langten, befindet sich die schönste Brücke in der ganzen Türkei, sie 
ist aber auch nicht von ihnen erbaut worden, sondern vor wenigen 
Jahren vom Schach von Persien für die Pilger, die über Bagdad, 
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Mahmuhsin und Kerbela in der Nähe des a!ten Babyion besuchen. 
Es haben diese Städte für den Perser denselben Werth, ais Mecca 
und Medina für den Türken , die Zahi erreicht in manchen Jahren 

1 Mill ion, jeder Püger muss in Bagdad einen Pass nehmen uud 
zahit dafür ? Piaster = 45 Kreuzer C. M . Am Ufer der Diala 
fand ich foigende Pfianzen: Cyp^rMg i W o , ^ ^ b r m ^ und </%o&03MS, 
JP^ropyrMw iVa^a^^?/^. neu, CarcAofMg #fcr%<^M3. Am foigenden 
Tage in S^ersien seibst: Ng^ofrop^M?^ j^Vo^a^M?;^ trass^/b^MM 
und r o ^ r ^ / f o r M m , 67^omü ^Vo^a^a, PycMOcycüa ific^/b^a, sämmt-
lich neu, und im Thale von Kirrind Jf^ft&tyo JaArc?!^ 
te^M^\si?aa, Co?^^?na TVo&tMa, S c o ^ z o ^ r a A m ^ ^ a , jTara^H^?N 
^g^^rf^M;??, und in der Nähe meines Zeites ^Vo^a gp^NOgMg^?m. 

Durch den schneiten Wechsel der Temperatur wurde ich abermais 
krank, der Hauch geschwollen und der ganze Körper gelb, in Bag­
dad ist der Kranke in diesem Zustande rettungslos verloren, hier 
aber war der Verlauf so günstig, dass ich schon nach 8 Tagen 
wieder eine Excursion machen konnte. ich wählte die hohe Kette 
der Gebirge, die sich rechts am Eingange des herrlichen Thaies 
hinziehen, folgende neue Pflanzen fand ich hier: .4s%ragr#%M3 
Wna^fMS, eine wahre PrachtpHanze, Z??M7% rAo-

Poh/gfOTMMM &<?M%MM?M, &'#̂ ?4M<'M?%/&MMm und pO^'MC-

hn October 1851 war ich wieder in Bagdad, der Pascha war 
an der Grenze, ich hätte wohl jetzt meine Rückreise antreten können, 
doch da ich des nahen Winters wegen dennoch nicht die Gebirge 
überschreiten konnte, so entschloss ich mich den Winter über zu 
bleiben. Im Hause des Herrn A n t o n S o v h o d a , jetzigem Oester 
reichischen Viceconsul, fand ich liebreiche Aufnahme, wir gingen auf 
die Jagd, und ich präparirte fleissig, mehrere Jäger hatte ich in 
Dienst genommen. Ende Februar 1852 verliess ich Bagdad und 
nach 27 Tagen langte ich in Mossul an, wo ich 3 Wochen blieb 
und sammelte. Den 1. Mai war ich in Diabirkyr, zwischen Mardin 
und ersterer Stadt wurde unsere kleine Karawane in der Nacht 
während eines starken Gewitters und da wir im Freien, lagerten 
von Räubern angefallen, ich verlor Alles, was ich mir auf meiner 
Reise erspart hatte, doch hatte ich in meinem Anzüge noch so viel 
an Reisegeld, dass ich ohne Schulden nach Samsoon kommen konnte, 
indessen musste ich meine Sammlungen in Diabirkyr zurücklassen, in 
deren Besitz ich bis jezt noch nicht bin, also auch nicht weiss, was 
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ich dort gefunden habe, aber dass vie! Neues darunter ist, unterliegt 
heinem Zweife!. Von Diabirkyr bis Harputh: j4ra&ig a7A%da Hör ­
nern., AntAWscMS wacracarpa B o i s s . et H e i d r . , Afggp^Wg rM 
y^eg^Wg, isafis v^/^W/sra , eiue sehr schöne Pflanze mit silber-
haarigen glänzenden Schoten, Gcwisfa ^ay^e^^fa, P%gMm 
F i d a iVa^a^a, Ca? Mm Aaea^M?^, P^raccpAa^Mg SMfp/mreMs, Sera-
/SJaWa p ^ 6 r M ^ y ^ a , alle neu. 

Von Harputh bis Tokkat: V̂as%%r%%Mm ^Vaäa^!(m, ^ M ^ g gc^-
r a ^ A a ^ g g , jHfypeWtMfw iS^Aag^m und ^Aywo?ae/a^M?/!, J^acar^ia 
M7Mae//a%%, La^Mg a ^Ay / / a?&g , 7!^^ag!afMg pgg?/a!apg?^ay/a^%g, 
7aai/!arMS, gay^a^g, adt^w^^g, caifapAy^Mg, fA/arasp7^^^-s, 
sfewaspWceMS, 7/*ad!6^Mg, / ^ & M a r ? ^ , t r a ^ A y ^ W ^ A ^ , /^paW^Mg, 
/!at;aiweMS, g^MaM^g , Aarp^^Axa?^g und ^Vo^a^Mg, RedygarMm 
famyn?^a^?n^ ra^M^a^/aH^m und t g ^ m M ? 7 ^ , La%Ayr?;s t^^a/^g, 
yic%a TVa^a^a, JB^rym mfcra^Aa, LyfArnm spMnaMeg, Offggia A%g-
pM^fa , TWiMa g^aAra^ D a ^ M g gcaAWcaM/M, ^7?^Agw%g JYog'awa 
und p ^ A ^ / a , i l c A ^ a a^?mg, Pyref Arum ^ x ^ g , Ca7^M&Ja 
pa^da, Cewfa%rea ma/^g und y^a^pAa/a , P ^ r o ^ A ^ a aAavafa, 
Campa^^?a y?fva, O^a^ma Agfgra^^cA^?, ParacaryM?M Ai^pMMw, 
V ^ r A a ^ ^ m y^aA^ar^m, Fara^^a 3M^rMf%casa, S^acAyg cAac^ata-
!y.^, ^ f a r r ^ A ^ m <;aM&Msa%M?M, r^p^a/m^ und ccpAa/aM^AM?M, 
JPVi^MaWa ÄMra^ca und a^?^Aa, ^^m?n TVesapo^awMciMM, 
j!Va^a^Mm etc. Sämmtlich neue Arten. 

Anfangs Juli war ich in Stambul und brachte meine Samm­
lungen in die Schule, wo sie gut verschlossen sind und in knrzer 
Zeit von den Würmern zerfressen werden. 

Um mich nun wieder in den Besitz dieser Neuigkeiten zu setzen, 
habe ich mir fest vorgenommen, künftiges Jahr in Begleitung meines 
Sohnes eine zweite Reise zu machen. Ich seihst nehme keine Be­
stellungen an, und ersuche daher Alle diejenigen, die diese Pflanzen 
zu besitzen wünschen, sich entweder an die Redaction der Flora 
oder botanischen Zeitung, oder Herrn Dr. H o h e n a c k e r in Ess-^ 
lingen, oder Herrn E d m o n d B o i s s i e r in Genf zu wenden. 
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